
VON CASCIA ESA (
HE TITHEOLOGIE
LATEINISCHEN

In diesen Darlegungen wIird Von dem Tatbestand auSgC£ganNngCHNH,
sıch auptwer. des Sımon 1datı Von Cascıa „De gest1s domiını salva-
torıs  66 diesseıits der pen fast explosionsartig nach dem Jahre 400
verbreıtete. Es wurden entweder SanzZc Werk oder eıle Von ıhm
abgeschrieben Von der weıten Verbreitung des Evangelıenkommentars
eutigen kuropa ZCUSCH dıe vielen Manus  ıpte in Deutschland, Österreich,
olen, Ischechien, kandınavien und England Das SanNzZc umfangreıiche,
mehrere ollanten umfassende Werk nde sich beispielsweıise in den
Bıbliotheken Von Basel, Berlın, Hamburg, Klosterneuburg, Krakau,
London, München, Utrecht und Wien. ach der Erfindung des Buchdrucks
wurde S1Imons Werk bıs 1INs ahrhundert sechsmal aufgelegt‘.

Diese Beobachtung 1äßt dıe rage ach dem Interesse dem Werk
aufkommen. Was interess1ierte eine estimmte Personengruppe 1m 15

(1 S1imons Evangelıenkommentar, S1e ıhn iın Europa besıt-
ZCN und lesen wollte? ıne Antwort könnte lauten, ß einem
europaweıten Interesse der Person und dem Werk Jesu s{1 ent-
gegenkam, wiß befrieden versprach.

Um Werk S1mons besser verstehen und seine Wiırkung bschät-
Zen können, muß zunächst der Autor des 'erkes vorgestellt werden,
der Verbindung mıt seinem Werk gesehen wurde und gesehen werden
mul

SIMONS WEG USTINERKLOSTER

Die mıttelalterliche Theologıie entwickelte sıch nıcht UTr den
Universıitäten und unterschiedlichen Studieneinrichtungen, sondern wurde
auch VOoNn einzelnen Persönlichkeiten geprägt, dıe olchen Institutionen

| ZUMKELLER, Manuskripte VO:  > Werken der Autoren des Augusfiner-Eremiten-
ordens In mitteleuropäischen Bibliotheken, Würzburg 1966, 358-3066, Nr. TTT-T85;
615-616, Nr. 7763, 78 783; ECKERMANN/F.-B STA!  R, Die Rezeption des
Simon Fidati Von Cascia IESA (T IM Spiegel der Drucke Von DE gestis domini
salvatoris “ WATAN den Jahren /34, in Analecta ugustiniana 55 (1992) VFE
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nıcht angehörten Zu diesen ist der Augustinereremit Sımon Fıdatı Von

Cascıa rechnen. Wer Sımon? Was hat CI geleistet, ıhm
eine geWwlsse Bedeutung die europäische eologıe 1m lateinıischen
Mittelalter zusprechen kann?

Sımon 1ıdatı wurde 295 Cascıa geboren“. Das Städtchen
lıegt In Umbrien, einer Landschaft, dıe urc Franz Von Assısı Welt-
erühmtheıt erlan hat Cascıa ist EIW. 150 Kılometer in nordöstlicher
C VON Rom entfernt. uch Cascıa ist eıne berühmte S1ıe
wurde erster Linie ekann: urc die etrW. eın ahrhundert ach Sımon
ıdatiı 1er ebende Augustinerin VON Cascıa 1360-1457), dıe
heute och weltweıt verehrt wird®. Im Mittelalter lag die der
wichtigen Straße, dıe VON Neapel ach Foligno Für eınen gewıssen
stan: in der epublı Cascıa sorgten dıie uchhändler, Sılberschmiede
und Papierhersteller. In dem EIrW: 7000 Eınwohner zählenden staa)
gab CS Z7WEe] Männerklöster, der Franzıskaner und das der Augustiner-
eremiten. Der Konvent der Augustinereremıiten nıcht sehr or0ß Er
umfaßte Uun! NCUN bıs Zzwölf Augustiner. In der ersten äfte
des lebten auf dem Territorium der epublı Cascıa SOgar
och dreı augustinische Einsiedler“.

Über dıe Jugend S1mons ist uns wen1g bekannt Wır WwI1issen AQus

seinem eigenen Bericht, ß Jungen Jahren eın weltliches Studium
aufgenommen hat Aus wurde Urc ein Bekehrungserlebnis, das
se1n ganzZCS en ra  E, herausger1ssen. Seine Convers1o0 hat nıchts
Spektakuläres sıch. br erichte darüber den folgenden Vorgang Br se1

jungen Jahren ach der Vorlesung mıiıt weltliıchen Büchern un: dem
ante. auf dem Heiımweg ZSCWESCHN. Da sSe1 ıhm ein Mann entgegengetre-
ten, der VoNn en als jeman: angesehen wurde, der eın eılıges en

Diıeser habe ihn gefra: mıt sıch herumtrage. Seine

BELLINI, Simon Fidatıi de Cascia, 1n Dictionnaire de Spiritualite XIV, Parıs
1990, 873-876; A  9 Beato Simone Fidati, agostiniano di Cascla, Tolentino
1985; CNEIL, Sımone Fidati and ALS De gestis dominıi salvatoris, Washıngton,

1950, 1-37; MATTIOLL, Jl heato Simone Fidatıi da ( AasCLa dell ordine Romitano
di gostino uUoL scrLtt editi ed Inediti (Antologia agostinı1ana I1), Rom 1898, I

AB Storia rtie nel COMUNe di Casclia, Cascıa 1975, 262-300; St
CHNEID: Die heilige ıta VoN Cascla. Helferin In aussichtslosen Anliegen,
Stein Rheın 1989

*G CASCIANO, a.a.0. 15-17, 18-20; ORINIL, Il Ugolino da Cascia
agostinıano, in Bolletino SLOF1ICO agostiniano (1928) 177-178 (Eremitage der
Anatolıa); ders., Gli agostiniani Cascia, a.a.0 (1934) 105-108 (Eremitage
VOIN hl Kreuz heute adonna della Stella); ders.., Il heato (1iOvannı da Cascia
agostinıano, In a.a.0 (1927) 150-151, 178-180 (Eremitage in der Nähe VonNn Atıno).



FIDA I1 VON ESA (T 341

Antwort sSe1 SCWESCNH.: Es selen naturwıssenschaftlıche Bücher (libros
naturales). arau twortete der Mann Das, WAas studıiere, se1
S1imon weder der siıchere Weg, och seine Berufung; auch würden dıe
wahren Chrıisten nıcht die Natur, sondern die na| anstreben. ach
dıesen Worten sSe1 das Herz Simons mıt einer olchen Schnelligkeıt
verändert worden, ST die naturwissenschaftlıchen Bücher nıcht mehr
hätte aufschlagen können, auch Wenn N gewollt hätte Sımon dıe
Veränderung seines Denkens auf eine ugung Gottes zurück. Die
Konsequenz dieser Bekehrung W er sıch theologıschen Fragen
zuwandte (dısponente deo ad theologıica convert1). ach dieser
Begegnung Sımon sıch Von einem 1C der ahrheıt durchdrungen.
Er erkannte klar, Cr sıch Glaubenswissen bemühen müsse”.

Dıie Bıographen Simons mutmaßen, wahrscheiınlıic der
Franzıskanerspirıtuale gelo Clareno jener Mannn W: der Sımon den
Weg Von der Naturerkenntnis (madenerkenntnis gewlesen habe Die
Annahme, dıeser, das Armutsıdeal des Franz wörtlich befolgende
geistliche ensch, Sımon hat, ist Aaus ZwWwel en nıcht
unwahrscheinlic Der eru auf dem Umstand, dıe Spirıtualen
Clarenos in der Nähe (ascı1as eın Kloster mıt FC besaßen, S1e im
Jahre 306 gründeten Die epublı Cascıa untersützte s1ie dabe1 Deshalb
ist eın Aufenthalt Clarenos in Cascıa möglıch Der zweıte rund ist das

Iuvenıs f alıqualı dotatus ingen10, intendebam h1s sclent1i1s sicut coaetaneı mel,
credens hıs placere altıssımo S1IC debere perfecta vıta perag]. Cum VCTO

collegas 111COS viderem In hanc tenebrosam voragınem prosılıre, aCcC1dıt quodam dıie in
me1s tener1ıs annıs, ferente IMS ere lıbros naturales sub chlamyde, ut SUT1I1I11a

dılıgentia repeterem, qQqua«C audiıeram doctore, et interrogaret INGC, quı creditus ab
omnıbus sanctae vitae, dıcens: quıd est hoc, quod defers, frater? lıbros naturales erre
respondi. At le: Non est haec vıa ul vocatıo tu D} NC christianorum
intendere naturae, sed gratiae. Verbis QUOQUC completis tan! celerıtate est COT

INCUML, ut S1 voluıssem, NON potuissem aperıre codices naturales, NC et1am 1USSu
alıquıd e1s emorlae commendare, quod magıs mırandum eraft, porta
intelligentiae claudebatur, disponente deo ad theologica convertl, illıs OmMnınO dimissıs,
in quıbus frustra sudaveram disposueram desudare, el alıqua Iuce verıtatis perfusus
DUTO et claro anımo intellex1 meretrices SSC invısıbıilıs anımı INNEeSs istas scıent1as,
nımam indevotam ef volantem DCI constituentes el denegantes SU1ls per1t1s viam
humuilıtatıs in fiıde in mor1bus ‚D (SIMON CASSIA, De gestis V, 4 E ed.
Regensburg 1733 I’ 5/3) Sıehe auch /UMKELLER, Die Augustinertheologen Sımon
Fidatıi VoNn Cascia und Hugolin VonNn Orvieto und Martin Luthers Kritik Aristoteles, in
Archiv für Reformationsgeschichte (1963) 15-37, bes. 22726 FEıne Beziehung
zwıschen dem Bekehrungserlebnıis und der Phılosophiekritik ist unübersehbar. Simons
Bıograph überliefert Simons Studium und seıinen Kenntnissen folgenden Eındruck
sel1ner Hörer: ”I quod alıquı audientes V1X poterant credere 1psum in artıbus mınıme
studuilsse, quıbus VeOTE 9(0)81 audıverıt N1IS1 lectiones SALERNO,
a.a.0 1 E die vollständige Angabe sıehe 7)
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CHNSC Vertrauensverhältnis, das zwıischen Sımon Von Cascıa und gelo
Clareno bıs Tod des etzteren es Die innıge Beziıehung über-
dauerte alle Stürme, dıe ber gelo Clareno hinwegbrausten®. Warum
soll sıch diese CHSC Freundschaft nıcht aus der eher Nüchtigen Begegnung
auf dem Weg VOIN Nntierr1ıc ach Haus herausgebildet haben? gelo
Clareno gehö jedenfalls Lebensgeschichte Simons unablOösbar dazu

Über das en S1imons Sind WITr Uurc eine kurze Bıographie
se1ines Chulers Johannes Von Salerno unterrichtet/. Dıe
Lebensbeschreibung ist jedoch uckenna: manche SC.
se1nes Lebens 1m ein bleiben ST Erhellung selnes Lebens mMusSsen
deshalb och andere Quellen herangezogen werden.

Aus dem genannten Girund lıegen ber seıinen FEıintrıitt in das
Augustinerkloster Von Cascıa, se1n Novızıat und seine theologische
Ausbildung keine Nachrichten VOTL. Johannes Von Salerno setzt offenbar
eiınen regulären Studienverlauf VOTAaUS, dessen Ende be1 Augustinern
VoN der Begabung Sımons eın theologıscher Doktor oder Lektor stan! Be1
Sımon 1eS$ aber nıcht der Fall Se1in Bıograph sagt Vvon ıhm, zAf se1
weder agıster och or 1n seinem en SCWESCH, sondern NUuTr ein
einfacher er (non magiıster SUO ordıne, lector, sed utıque
sımplex frater)®. Er hebt aber auch zugleich hervor, 1€eS Fehlen der
akademıschen Tade nıcht auf einem ange. Begabung und geistigen
Fähigkeıiten beruhe, sondern Sımon bewußt als eın Zeichen der
Demut gewollt habe? Damıt hat Johannes Von erno einen
Wesenszug Simons getroffen, denn dıe Aufforderung Demut MTC)  1e
auch dıe lıterarıschen erke S1imons. Es ist eiıne tung, dıe ıhn mıt den
‚DIn  en also den ral  alen Franzıskanern, selner eıt verbindet.
Johannes von Salerno hebt Sımon hervor, eın hochgebildeter
Mann SCWESCH se1 Denn il urteilt ber seine erke, S1e VOT

Grammatıkern, Rhetorikern und katholischen Christen bestehen können'®.

JAN! a.a.0 25-26; IM! CASSIA, Epistolarium, Epistola H® ed
MATTIOLL, a.a.Ö0. 336-339 (Brıef S1mMO0ns (Hovannı Folıgno über den Verlust
Angelo areno0s).

OHANNES SALERNO, Iractatus de 1ta ef moribus fratris SIMONLS de Cassia, ed
MATTIOLL, 1n a.a.0 16-26; iıne ıtaheenısche Übersetzung durch Mattiolı auf

26-38
OHANNES SALERNO, a.a.Ö0.

‚ASCIANO, a.a.0 36-37; einıge Briefe schließen mıiıt „V1l1S ef modicus frater
Sımon de Cassıa” A Epistolarium, Epistolae 15 [a.a.0 39 und [ a.a.0

Quanti qualisque fuerit intellectus dıyına gratia inspirante ODUS ab 1DSO
memorlalıter edıtum Uup! totum sSsanctum evangelıum, eit epistolae ad dıversas 1TSONAS,
He NON et quı1dam tractatus de vıta christiana PIO sımplıcıbus vulgarıter compıilatus342  W. ECKERMANN  enge Vertrauensverhältnis, das zwischen Simon von Cascia und Angelo  Clareno bis zum Tod des letzteren bestand. Die innige Beziehung über-  dauerte alle Stürme, die über Angelo Clareno hinwegbrausten‘. Warum  soll sich diese enge Freundschaft nicht aus der eher flüchtigen Begegnung  auf dem Weg vom Unterricht nach Haus herausgebildet haben? Angelo  Clareno gehört jedenfalls zur Lebensgeschichte Simons unablösbar dazu.  Über das Leben Simons sind wir durch eine kurze Biographie  seines  Schülers  Johannes  von  Salerno  unterrichtet”.  Die  Lebensbeschreibung ist jedoch lückenhaft, so daß manche Abschnitte  seines Lebens im Dunkeln bleiben. Zur Erhellung seines Lebens müssen  deshalb noch andere Quellen herangezogen werden.  Aus dem genannten Grund liegen über seinen Eintritt in das  Augustinerkloster von Cascia, sein Noviziat und seine theologische  Ausbildung keine Nachrichten vor. Johannes von Salerno setzt offenbar  einen regulären Studienverlauf voraus, an dessen Ende bei Augustinern  von der Begabung Simons ein theologischer Doktor oder Lektor stand. Bei  Simon war dies aber nicht der Fall. Sein Biograph sagt von ihm, er sei  weder Magister noch Lektor in seinem Orden gewesen, sondern nur ein  einfacher Bruder (non magister in suo ordine, neque lector, sed utique  simplex frater)®. Er hebt aber auch zugleich hervor, daß dies Fehlen der  akademischen Grade nicht auf einem Mangel an Begabung und geistigen  Fähigkeiten beruhe, sondern daß Simon es bewußt als ein Zeichen der  Demut so gewollt habe’. Damit hat Johannes von Salerno einen  Wesenszug Simons getroffen, denn die Aufforderung zur Demut durchzieht  auch die literarischen Werke Simons. Es ist eine Haltung, die ihn mit den  Spiritualen, also den radikalen Franziskanern, seiner Zeit verbindet.  Johannes von Salerno hebt an Simon hervor, daß er ein hochgebildeter  Mann gewesen sei. Denn er urteilt über seine Werke, daß sie vor  Grammatikern, Rhetorikern und katholischen Christen bestehen können'‘.  * G. CASCIANO, a.a.O. S. 25-26; SIMON DE CAssıA, Epistolarium, Epistola 11, ed. N.  MATTIOLL, a.a.0. S. 336-339 (Brief Simons an Giovanni da Foligno über den Verlust  Angelo Clarenos).  7 JOHANNES DE SALERNO, T7ractatus de vita et moribus fratris Simonis de Cassia, ed.  N. MATTIOLL, in: a.a.O. S. 16-26; eine italienische Übersetzung durch N. Mattioli auf S.  26-38.  ® JOHANNES DE SALERNO, a.a.O. S. 16.  ? G. CASCIANO, a.a.O. S. 36-37; einige Briefe schließen mit „vilis et modicus frater  Simon de Cassia“ (z. B. Epistolarium, Epistolae 15 [a.a.O. S. 357] und 24 [a.a.0. S.  410)).  '° Quanti qualisque fuerit intellectus divina gratia inspirante  opus ab ipso  memorialiter editum super totum sanctum evangelium, et epistolae ad diversas personas,  nec non et quidam tractatus de vita christiana pro simplicibus vulgariter compilatus ...
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DIE ATIGKEIT ALS REDIGER

Die Haupttätigkeıit Simons dıe erkündiıgung des Wortes
Gottes HBr versah diese Aufgabe nıcht einem bestimmten Ort, sondern
als umherziehender Wanderprediger. urc diese der Verkündigung
ahmte 8 auch äußerlich Jesus nach. Sımon wahrscheinlic in den
auf seinem Wege lıegenden Augustinerklöstern Quartier. Als größere
Städte, in denen 8 se1ine Predigttätigkeit ausübte, werden Rom, Perugıa,
Gubbi0, Florenz, Sıena und 1sSa genannt‘‘. Die Florenz ohl
se1in Hauptbetätigungsfeld. In ihr beschränkte sıch nıcht NUr auf die
Predigt und das pastorale espräch, sondern wurde auch
gesellschaftlıchen Bereich tätıg. SO gründete ecT für ehemalige Prostituilerte,
dıe sıch UuUrc. dıe Predigt S1imons hatten, 33() mıt
Unterstützung der epublı. Florenz Kloster der hl Elısabeth, dem
dıe Frauen eın klösterliches en hren konnten. Um 333 hatte CS mehr
als 5() Bewohnerinnen‘?.

Be!Il seinen redıgten verließ sıch Sımon auf dıe Eıngebungen des
Geinstes. So muß ohl eiıne ıtteılung selnes Bıographen deuten,

der chreıbt, Sımon habe selne Gedanken nıcht 1n der Weıise ordnen
können, ıhm egınn der Predigt eın fertiges Konzept VOT ugen
stand Für eine derartıge Vorbereitung fehlte ıhm die Zeit. ß dıe Fragen
Von zahlreichen Ratsuchenden SC  IC beantworten pflegte Es kam
VOT, Sımon redigto schritt, ohne das Predigtthema
bestimmt apbDen In dieser unsıcheren Lage wuchs iıhm äufig der
unsch, möge ıhm jeman: entgegenkommen, der iıhm das Predigtthema
angeben würde Seine Gemütslage änderte sıch aber immer in dem
Augenblıck, dem { das Olk sah: seline VOTauUSSCBANSCHC Unsıcherheit
wiıich Von und COr verkündete aftvoll und ach dem
Fassungsvermögen der Jeweılıgen Zuhörer das Evangelium .

Die Wırkung der Predigt Simons beschreibt Johannes Von Salerno

Grammatıcıs, Retoricis et Catholicıs legentibus vel audıentibus et Sall| intellıgentibus
facıunt clarıssıme manıfestumA SALERNO, a.a2.0 16).

OHANNES SALERNO, a.a.0 1 $ ZU
12 ASCIAN a.a.0. 4 E} MATTIOLIL, a.a.0
13 Et simılıter In praedicationıbus NUMYUAM SUUINM captıvare poterat intellectum

determinate praecogıtans quod dicendumSIMON FIDATI VON CASCIA OESA (+ 1348)  343  2. DIE TÄTIGKEIT ALS PREDIGER  Die Haupttätigkeit Simons war die Verkündigung des Wortes  Gottes. Er versah diese Aufgabe nicht an einem bestimmten Ort, sondern  als umherziehender Wanderprediger. Durch diese Art der Verkündigung  ahmte er auch äußerlich Jesus nach. Simon nahm wahrscheinlich in den  auf seinem Wege liegenden Augustinerklöstern Quartier. Als größere  Städte, in denen er seine Predigttätigkeit ausübte, werden Rom, Perugia,  Gubbio, Florenz, Siena und Pisa genannt‘'. Die Stadt Florenz war wohl  sein Hauptbetätigungsfeld. In ihr beschränkte er sich nicht nur auf die  Predigt und das pastorale  Gespräch,  sondern wurde auch  ım  gesellschaftlichen Bereich tätig. So gründete er für ehemalige Prostituierte,  die sich durch die Predigt Simons bekehrt hatten, um 1330 mit  Unterstützung der Republik Florenz das Kloster der hl. Elisabeth, in dem  die Frauen ein klösterliches Leben führen konnten. Um 1333 hatte es mehr  als 50 Bewohnerinnen‘?.  Bei seinen Predigten verließ sich Simon auf die Eingebungen des  Hl. Geistes. So muß man wohl eine Mitteilung seines Biographen deuten,  der schreibt, Simon habe seine Gedanken nicht in der Weise ordnen  können, daß ihm zu Beginn der Predigt ein fertiges Konzept vor Augen  stand. Für eine derartige Vorbereitung fehlte ihm die Zeit, da er die Fragen  von zahlreichen Ratsuchenden schriftlich zu beantworten pflegte. Es kam  vor, daß Simon zum Predigtort schritt, ohne das Predigtthema genau  bestimmt zu haben. In dieser unsicheren Lage wuchs in ihm häufig der  Wunsch, es möge ihm jemand entgegenkommen, der ihm das Predigtthema  angeben würde. Seine Gemütslage änderte sich aber immer in dem  Augenblick, zu dem er das Volk sah; seine vorausgegangene Unsicherheit  wich ‘: von ahm}  und er  verkündete  kraftvoll  und nach dem  Fassungsvermögen der jeweiligen Zuhörer das Evangelium'®.  Die Wirkung der Predigt Simons beschreibt Johannes von Salerno  Grammaticis, Retoricis et Catholicis legentibus vel audientibus et sane intelligentibus  faciunt clarissime manifestum (JOHANNES DE SALERNO, a.a.0O. S. 16).  !! JOHANNES DE SALERNO, a.a.O. S. 17, 21.  !? G. CASCIANO, a.a.O. S. 49; N. MATTIOLI, a.a.0. S. 80.  3 Et similiter in praedicationibus numquam suum captivare poterat intellectum  determinate praecogitans quod dicendum ... Et cum ad locum praedicationis properabat,  nesciens quae potius esset auctoritas proferenda accenso desiderio peroptabat semper  habere obviam, qui sibi auctoritatem diceret proponendam. Cum vero ad locum pervenerat  praedicandi, respecto semel populo circumquaque, secundum uniuscuiusque capacitatem  tanta virtute evangelizabat (JOHANNES DE SALERNO, a.a.O. S. 17).HEt CUuUm ad locum praedication1s properabat,
nesclens qua«C potıus esse auctorıtas proferenda ACCCNSO desider10 peroptabat SCINDCI
habere obvıam, quı sıb] auctorıtatem diceret proponendam. Cum CIO ad locum pervenerat
praedicandı, seme!]l populo CIrCUMqUaqUE, secundum UN1USCUIUSQUE capacıtatem

virtute evangelızabat HANNES SALERNO, a.a.0 17).
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In Z7We] Rıchtungen Er sagt Von den Zuhörern, S1e erstens einem
besseren Glaubensverständnis kamen und zweıtens der Eıinsıicht, s1e
dıe Worte der re auf sıch selbst beziehen müßten. Daraus
Ergriffenheit und reuevolle Tkenntn1ıs Be!1 den Bekehrten hatte Sıiımon dıe
Sehnsucht ach einem besseren en entiaCc Als Mittelpunkt des
besseren Lebens tellte j ıhnen Jesus Christus VOI Augen .

Sımon plle auch das Einzelgespräch mıiıt denen, dıe sıch seiner
Führung anvertrauten abel sein Bemühen, auch dıese Christus

führen ”
In Simons Brust pften jedoch ZWwel Seelen mıteinander. Er sah

dıe kirchliche Notsıtuation, der durch die Verkündigung des
Evangelıums egegnete, und auch dıie Erfolge wahr, die erzielte.
Er wußte, se1ın SanNzZCcI Eınsatz geforde Dem stan aber dıe
eNNSUuC ach einem zurückgezogenen en gegenüber, dıe zuweılen
ber und Bıtte seine (Oberen ©: ıhn VOoN der
Predigttätigkeıt befreien!®.

Als sıch wıeder eiınmal in einer olchen Lage eIan half iıhm
se1ın älterer TeEUN! und Vertrauter gelo Clareno Clareno hatte Von der
seelıschen Verfassung S1imons erf:  en Deshalb schrıeb 1mM Jahre 332

Gentile Folıgno, den SOCIUS und Sekretär des Augustinergenerals
Wılhelm VON Cremona’”, in diıeser Angelegenheıt. Clareno teılte diesem
mıt, Sımon empfinde einen olchen Wıderwiıllen des Zulaufs der
Menschen und der Verehrung se1ner Person, j# sıch 1eDsten
verhüllen und VOIN Anblıck der Menschen absondern wollte Er o1bt dem
General den schlag, So. S1imon der Ausführung olcher Pläne
hındern; wif empfiehlt, der General SO 1mM Gehorsam efehlen,
weiterzupredigen und iıhn ZUSA|  1C dem Abt Von Subilaco 1m Gehorsam
unterstellen, damıt In alle belıebıigen egenden senden onne  18

OHANNES SALERNO, a.a.0 LLL
15 In 1US manıbus LOteque velut 180(0)  OS Conversı ad domınum

Jesum hristum Quorum 1pse alıquos durIis, quos VCIO len1ıs sermon1bus, ut s1bı
melıus videbatur, in SIO <1b1 talıter collıgabat, ut rarıssıme vel UU alıquıs
solveretur (JOHANNES SALERNO, a.a.0 18)

De qualıitate autem morı1ıbus ıtae SUaC, inter multıtudiınem solitarı! eft ignot]
(JOHANNES SALERNO, a.a.0 19); Nam 1n ordıne fugjlebat 109081> officıum ei PTIac-
laturam, el inter fratrum multiıtudinem vitam solıtarıam ducere dılıgebat (a.a.0 24)

17 Zu ılhelm Von Temona (1326-1342) siehe LAZCANO, Generales de la orden
de San gustin Biografias documentacion 'elratlos (Studıa augustinıana hıstorıca 10),
Rom 1995, 58-60)

18 MATTIOLL, a.a.0 71 ANGELUS (CLARENUS, Opera Epistole, hrsg. VoNn
AUW (Fonti PCI la stor1a Italıa, Nr. 103), Rom 1980, 229-231 (Brief Angelo
C'larenos Gentile Von Foligno).
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gelo Clareno, der sıch auf dem Gebiet der el Subiaco versteckt 1e
verfolgte damıt auch Zıel, in Sımon einen Verbindungsmann seinen
vVer:‘ eDbDenden Drı  en en Der Generalprıior der ugustiner
kam dem Wunsch Clarenos insofern nach, als Sımon den ag gab,
seine Predigttätigkeıit fortzusetzen. Johannes von Salerno beschreı1bt S1mons
Gemütswandel nach der eauftragung Uurc. seinen Ordensoberen
S1imon habe Von dem CI W1Ee eın usländer, Barbar und
Fernstehender in seinem Konvent gelebt Seine einziıge orge se]len dıie
Seelen SEWECSCH, dıe wih gewIinnen wollte!?.

DIE VO DIE PREDIGT

Wenn Johannes Von Salerno auch chreıbt, S1imon habe sıch nıcht
unmıiıttelbar auf dıe Predigt vorbereıtet, tat doch auf längere 1C
auf verschiedene Weılse. Es selen Streben ach Verähnlıchung mıiıt
stus und Bemühen dıe Vertiefung seines theologıschen
Wiıssens genannt. Es ıhm en Anlıegen, seine Verkündigung mıiıt
seinem en 1n Übereinstimmung bringen, Urc sSeIiNn Wort und
se1in en für Jesus Zeugn1s geben.

Zuerst sSe1 ach den Schwerpunkten gefragt, dıe Sımon 1in seinem
en verwirklichen wollte.

Se1in Lebensgrundsatz lautete, WO VO Giuten Besseren
fortschreıten. Sein en daher Von Fasten und Bedürfnislosigkeıit
geprägt. Er konnte dıe asketische Lebenshaltung aber auch hıntansetzen,
WEe') 6S seine Predigttätigkeit erforderte*.

Weıter bemühte CT sıch eine aufriıchtige und hrlıche
Begegnung mıt den Ratsuchenden. urc seiıne apostolısche Tätigkeıt kam
Sımon in ontakt miıt vielen Menschen. Sein Bıograph bemerkt
Simons mgang mıt Männern Frauen VoNn Bescheidenheit geprägt
SEeWECSCH sSe1 und keinen Anlaß agen gegeben habe Er chreıbt
wörtlich olchem Vertrauen und großer uhe des Herzens leßen
dıe Männer iıhre Frauen und andere Hausgenossen mıt ıhm gehen, als ware

Postquam praecepto Pr10r1S ordıinıs generalıs TESUINCIC praedıicat1ıon1s officıum est
compulsus, V1SUum est 1psum mutatum ın virum alterum exstitisse. Ut velut alıenıgena,
barbarus et longınquus viveret ın Conventu efi de nulla s1b1 lıa esse! CU] nıs1 de
anımabus Christo ucrandıs HANNE: SALERNO, aa.0 24)

20 OHANNES SALERNO, a.a.0 1 E} Nam In PITINC1IP1O SUudl praedıicatıon1s aAaSPCIaM
vitam duxit. Sed supervenientibus iınfiırmıtatıbus satıs durıs, et1iam alııs Causıs
ratiıonalıbus el honestis eCcCrTeVI SaJnlO consılıo Johannem potius hrıstum SCqUI
HA SALERNO, a.a.0 22)
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ıhr Vater oder er oder ein och Harmloserer.  6621
Sımon bemühte sıch auch einen kontrollierten mıt

eld Das eld ist ein sensıibler Bereich in den zwıschenmenschlıchen
Bezıehungen. Es spielte auch eiıne 1mM en des erfolgreichen
Wanderpredigers Sımon Fıdatı erno chreıbt Simons mıt
Geld, Sımon dıe Armut Br begnügte sıch ohne Angst und orge
mıt dem, dıe in mıiıt ıhm erbundenen ıihm zuschickten. Er
au selbst eın eld und verabscheute dıejen1gen, dıe taten. Das
Geld, ß rhielt, verwendete CNHlıche Zwecke, dıie Armen
und sein Kloster. Für sich selbst behielt eld Von olchen
Leuten zurück, dıe ıhm vertrauften, CI eld in rechter Weıse
verwende*?*.

zweıter Stelle muß die rage gestellt werden, WI1Ie Sımon sıch
geist1g auf seine redigten vorbereıtete. Es ein rgang, der
täglıch ın irgendeıiner Form Anspruch Ohne 7Zweiıfel beschäftigte

sıch jedem Jag lesend und meditierend mıt der eılıgen chrı S1e
für ıhn letzte Instanz und Rıchtschnur für se1ın Handeln und redigen,

und deshalb auch erste Quelle selines Studiums Johannes VoNn Salerno
erıchte!l VoNn einem Ere1gn1s, dıe edeutung der Sımon
unterstreicht. Florenz atte S1imon dıe OItfentlıche NMOT: dıe in
der herrschte, gepredi DIie schonungslosen Oorhaltunge: gefielen
den Stadtoberen nıcht Deshalb egten S1e ıhm eın Predigtverbot auf.
uberdem Oorderten S1Ee Von ihm, e So solche Anwürtfe nıcht
wıederholen und se1ine Aussagen möglıchst bald wıderrufen. Sımon
twortete darauf unter Berufung auf dıe Heılıge Schrift, se1 bereıt, dıe

verbrennen, WC) seine Aus  ngen, dıe 8 iın der
gefunden habe, SC selen. Wenn das Wort der aber wahr sel,
dann wıderrufe nıcht, selbst WC) 8 dafür den Tod erleıden müsse“.
Das ers  1S der hat sich Sımon durch den Rückgriff auf dıe
Kırchenväter tiefer erschlossen. Sımon gehörte bereıts 1mM un

jenen, dıe den Quellen zurückgingen. Sein Anknüpfen dıe
patrıstische Tradıtion ist ohl auch eın Girund dafür, se1n auptwer.

OHANNES SALERNO, a.a.Ö0 DD
22 JOHANNES SALERNO, a.a.0 2 $
23 Ut prohibitus Prioribus Florentinıis, QuUaC praedıcaverat Contra 6OS amplıus

praedicaret, sed praedicata QUam cıtıus poterat, revocaret, respondıt dicens: 1 falsa sun(t,
QUaC d1ıxı Contra vıtıa ef nefanda, JUAaAC in hac Cıvıtate manıfestissıme perpetrantur, paratus

1g2n1 comburere hanc bıblıam, in manıbus me1ls SCTO, ubı scr1p! reperl,
quıdquıid 1X1. 1 autem VeETaA, S1 PIO quıa sunt, paratus quk ad mortem 1la mınıme
TeEVOCAaTC, 1IMmo audacter ei intrepıde confirmare, l& timeo mınas vestras, He OpIO
blandıtjas alıcumus (JOHANNES SALERNO, a.a.0 24-
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europaweıte Verbreitung fand Sein Quellenstudıum geschah ohl nıcht in
der Weıse, griechische oder hebräische erke las Es ist eher
unwahrscheıinlıch, 8 Griechisch verstand. In dıesem Punkt unterschied
M siıch Von seinem Freund und geistliıchen Leıter gelo Clareno, der
en! selnes mehrjährıgen X11S auf der nNnse Irızonıa 1m olf Von

Orın und in Südthessalıen Griechisch lernte und Schriften griechischer
Kırchenväter 1INns Lateinische übersetzte““. Wenn Sımon griechische
Kırchenväter las, Waren Übersetzungen. Dieser ms werte jedoch
dıe Aussage seines Bıographen NIC. ab, Sımon Aaus der eılıgen
Quelle der Vätersc  en Von den Kırchenvätern lernte Sımon und
ordnete ıhrem en seıinen äaußerst aren Verstand unter“

Der SONS und bedürfnıslos ebende S1iımon leistete sıch
ezüglıc der Vätertexte einen Luxus. Te patrıstiıschen Bücher
WaIrch damals natürlıch Bücher in handschriıftliıcher Form die
erwerben konnte, au C sıch Von dem Geld, das DB sıch für diıese
Zwecke reservierte. Diese Bücher erwarb nıcht aus Liebhaberei, sondern

Studium und Vorbereitung für seine pastorale Tätigkeıt. Im autTtfe
der Zeıt kam eine kleine Bıbliothek Väterschriften Se1in
Biograph spricht Von mehr als ZwWwel Mauleselladungen (plus QUaM duas
salmas mul1ı), dıe Sımon zusammengetragen habe*® Wıe viele Bücher
be1 seinen Predi  eisen mıt siıch führte, ist nıcht überlhefert. Jedenfalls soll
GT S1e immer wıieder studiert aben, Anregungen seine Predigten
empfangen und sich mıiıt ihrer Antworten auf dıe ischen Fragen
se1nes charfen Verstandes erarbeiten“”.

ÄNGELUS (CLARENUS, Opera Epistole, aa.0 ONO (Leben Angelos),
XXV-XXVII Werke).

25 Et iıdeo NeC mırum, S1 verbum fructiferum eructavıt, quı de fonte potavıt
doctrinam tam clarıssımae verıtatıs (JOHANNES SALERNO, a.a.0 20) Ac sentent11s
antıquorum doctorum SUUIMN acutissımum intellectum humıilıter subiugavıt
SALERNO, a.a.0 20)

26 Quorum 1bros, habere potuılt, cumulavıt, absque pıgritia perlegıt, ei
clarıssıme intellexıt, plus duas salmas mulı (JOHANNES SALERNO, a.a.0 20)

saecularıbus QuaC dabantur, ad plas Causas DIO rebus eccles1astıic1s, pTO PauPpCIum
necessıtatıbus sublevandıs el DTO hıbrıs sıb1 necessarnl1s expendebat A
SALERNO, a.a.0. 23)

Quod nısS1 dıvına gratia misericordıiıter concessisset, acuıtate SUl1 intellectus 1n multos
CITOICS miserabilıiter inc1dısset, ut ipse OIC propr10 fatebatur SALERNO,
a.a.0 20)
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DIE WICHTIGSTEN INHALTE SCHRIFTEN

Von dem rediger Sıiımon sınd, anders als be1 vielen
mittelalterlıchen Theologen, keine schriftlichen Predigten überliefert*®.
Man kann also davon ausgehen, seine redigten nıcht schrıftliıch
abfaßte und andere s1e nıcht mitschrieben

Sıimon hat aber ZWwel er verfaßt, dıe ıhn in talıen ekann
machten und darüber hınaus uropa.

Das Werk, auf Italıen beschränkt 1© ist eine
Erwachsenenkatechismus. Er ist cht Lateın geschrieben, sondern in
ıtalıenıscher Sprache abgefaßt und gehö den ersten muttersprachlıichen
ıtalıenıschen Werken“?. e1in 1fe lautet „L’ordine ıta eristiana®‘.
Die Schriuft wurde 333 Von Sımon Florenz verfaßt umkeller hat
eine lateinısche Übersetzung dieses erkes racC  S de ıta C  istliana iın
Prag aufgespürt; s1ie stammt Von 1417°

Sımon hat auch zahlreiche rieie geschrieben. Von ıhnen Sınd och
ein1ge Italıenısch, dıe meılsten aber Lateıin rhalten, dıe uns UISC.
ber dıe europäıische edeutung Von Simons Werk geben, da sich auch
diese in Bıblıotheken diesseıits der pen befinden?!.

Auf europäischer ene wurde Sımon aber besonders ATre seinen
Evangelıenkommentar ekann:! ıhm arbeıtete SE von 358-13 ach
seinem Tode 34% gab ıhn sein chüler und 1tDbruder Johannes Von

Salerno heraus”.
Für den Nachweıs, sıch be1 den Aus  gen S1imons

Aussagen handelt, dıe auf europäische Resonanz hoffen en und S1e
auch gefunden aben, sollen ein1ıge Punkte Aus seinen erken
herausgegriffen und unter dıesem Gesichtspunkt erläutert werden.

28 LLE!  n Manuskripte, a.a.0. 365, Nr. 783 ZW Sermones
dominicales el de SAnCLLS bemerkt aber sıch ıne Kompilatiıon dUus den
Werken Simons handelt. Sıehe uch 616, Nr. 783

29L‚ ordine della ıta CFLSELANG delle sentenze de Santı Padri, hrsg. VO':  3

ATTIOLIL, a.a.0 125-223; dıe letzte Edıtion des Werkes Stammt Von LEVASTI,
IsStiCI del duecento del recenlo, Rom/Maıland 607-680

30) ZUMKELLER, Manuskripte, 2.a.0 366, Nr. 785
Das Epistolarium Sıimons wurde VO  3 Mattıolı1 ach den Handschriften 107 (14

Jh.) und 108 ( Jh.) der Marcıana Venedig edie: Der Tıtel lautet Epistolarium Fr
SIMONLS de Cassia, MATTIOLL, a.a.0 259-519 In handschriıftlicher Form findet
sıch Werk uch 1n München, Bayerısche Staatsbibliothek ClIm. 123. 1r-120v und
Wıen, Österreichische Natıonalbibliothek, 1r-/4v. Sıehe /ZUMKELLER, Manuskripte,
a.a.0. 359 Nr. TI

32 ‚UMKELLER, Manuskripte, a.a.0 359-364, Nr. 778, 265, Nr. 5/9
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4 ] Christus und der Ja

In einem Brief die er des OMAas Corsin1, der or der
Rechte, Gesandter der epublı Florenz und Freund Simons W: kommen
ein1ge rundlınıen der Theologıie S1imons [ Man kann sie als
eine SCHNAUC und liebevolle Beschäftigung mıt der Person Jesu S{l
bezeichnen und als Bemühen, en Jesu 1Ins eigene eDben
übernehmen, WwWI1Ie Sımon auch selbst praktizierte””.

In stus Trblıckt Sımon Ziel der Schöpfung und des
menschlichen Lebens Er bezeichnet Christus als das Ziel der natürliıchen
chönheıt, der vornehmen und wunderbaren Schöpfung, des Gesetzes, der
prophetischen Schrift, der Sıtten, des guten Lebens, der nade, der Welt,
des Begehrenswerten und des es ohne Ende Von lem  54 amıt
Christus tatsächlıc für den einzelnen eine solche 1elfunktion bekommt,
muß sıch anschließen Der Anschluß Jesus hängt aber
nıcht erster Linıe VO 'ollen des Menschen ab, sondern ist eın Werk
Jesu sil nımmt den Menschen an, der sıch ıhm zune1gt. Will
der ensch eın aufrechtes und redliches en führen, dann muß sıch
dem aufrechten und unbeugsamen aNDasscCh und darf ıhn nıcht
verlassen. Wer mıt verbunden 1St, für den erhalten dıe sıchtbaren
und vergänglichen Dınge einen Stellenwert FEın olcher ensch
kann sein Vertrauen nıcht mehr auf dıe sıchtbaren und vergänglıchen
inge Er muß vielmehr VO Gegenteıl dessen her eben, Wäas
Menschen gefällt (ex contrarı1s 3

In seinem Werk „L’ordine ıta eristiana“‘ wird VO Menschen
als Le1ıb-Seele-Wesen dUSSCSAaNSCH, der sıch mıt Le1ib und eele
angleichen soll°©. Für dıe Angleıchung der eeije stus soll der das
en Jesu betrachtende und sıch vergegenwärtigende ensch beı der
Menschwerdung Jesu beginnen. Be]l der [  aC.  g ist wichtig,

sıch alle Eıinzelheiten erinnert und keine gering achtet. Vor lem

33 Epistolarium, iın MATTIOLTI, a.a.0 488-495
a.a.0 493
Nam 1PSO hae virtutes insurgunt in anımo, quO Christo omnıum IHNCNS adhaeret

Nam sıbı adhaerere innocentia ei rectı est. Nemo innocens, n1ısS1 Christo adhaerens.
Nemo reCtus, nıSs] QUCIMN adhaerentem s1b1 suscepıit Christus Qui1 reCTIUs vult stare, Cum

1DSO NON possıit, reCIiO Christo l inflex1bilı Christo adhaereat, ut reCTIuUs permaneat. aecC
sıquıdem adhaerentiadıffidentiam mnıum visıbılıum corruptibilıum habet adnexam.

vılıtatem ef ad improbationem homınum scr1ıberetur, S1 deo adhaerentes gestarent In
anımo fiduc1am COrTuptIS, CUu1l placere sıbı placenti est displicere. Cu1l placere fıt nem1n1
velle male placere. Cul placere est pess1im1s displicere. Cu1 placere protinus contrar11s,
Qua«C placent hominibus, generatur (a.a.0 493-494).

Zum Werk sıehe 2 E} Stelle a.a.0 E
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soll sıch VOT ugen führen, dıe Gottheıt in menschlıcher Gestalt
sıch auf raden auihalten und mıt den Menschen pflegen
wollte:  37 Den entscheidenden Grund für S{l Menschwerdung sıeht
Sımon in der zentralen Stellung, dıe für dıe Menschen einnehmen
wollte urch seine Menschwerdung ist Christus der ezugspunk er
menschlıchen Sehnsüchte geworden. Weıl Jesus Christus der Sohn Gottes
ist, kann alle menschlichen Sehnsüchte auf siıch beziehen S1e
eIirleden. Die T:  ung des menschlıchen Sehnens geschıeht Urc dıe
rhebung unNnserer menschlichen atur. Sie wird mıt der nade Gottes
esche) der ensch ott 1C und seinem Sohn oder
seiner Tochter wird>®®.

Die mıt der Menschwerdung begonnene Erfüllung der menschlıchen
Sehnsüchte seizt sıch In der Tätıgkeıt und Predigt Jesu fort. urc sS1e
wollte 8 den Menschen zeıgen, Was sS1e ollen, T:  ung ihrer
Sehnsüchte 1n diesem Sterblıchen en gelangen Da Jesus lehrte, WwI1e

das sterbliche eDen bewältigen kann, muß erjen12e, der seine innere
SUC eirlıeden will, das en Jesu sehr sorgfältig studieren??.

Uurc seine Menschwerdung wollte der Sohn Gottes in eigener
Person das Ziel der menschlıiıchen Sehnsüchte verkünden, ew1ge en
Diıeses sollte cht durch dıe Propheten vorausverkündet werden,
sondern auch UuUrc Jesus Christus Der Sohn Gottes selbst wollte das
ew1ge en versprechen”.

Dieses wird dem Menschen schon 1er auf en gnadenha:
geschenkt durch dıe Einwohnung S{ 1m Menschen. In der Vollendung
wiırd als Verherrlichung dem Menschen verhe1ißen. Da Chrıistus en!
se1InNeEs iırdıschen Lebens diese Botschaft den Menschen mıtteıilen wollte,
soll der ensch auf Jesus schauen, der ıchtbar mıt den Menschen
umgehen und ihnen durch Wege aufzeigen wollte, dıe Erfüllung
ihrer Sehnsüchte führen“

37 a.a.Ö0. 133
3 a.a.0 133-134
39 a.a.0. 134

a.a.0 134-135
a.a.0 135
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Gleichförmigkeit mıiıt Christus

Zweiıfellos hat der egr1 der Christusförmigkeıt (christıformıtas)
den Schriften Sıimons, un! denen sSeIn Evangelıenkommentar hervorragt,

europaweıter Geltung verholfen urc dıe Darstellung des Lebens Jesu
wollte be1 seıinen Lesern ihre Angleichung stus erreichen. Sımon
betont aber, sıch be1 dem Vorgang der Angleıichung Christus
nıcht in erster Linıe eın Werk des Menschen, sondern Gottes handelt,
das erbetet werden sol142

Die Christusförmigkeıt wIird HTrC dıie UÜbernahme des Lebens Jesu
ST 1Ns eigene en erreicht.

Es Sınd ZWEe] Bereıiche, in denen eiıne solche Angleıchung erfolgen
soll Der glaubende €e1s des Menschen und se1n sıttlıches Verhalten“”.

Im e1s des Menschen wiıird Christus bereıts urc dıe aulie und
dıe Unterweıisung 1mM Glauben geformt. Sımon bezeichnet diese Stufe als
den Begınn der Chrıistusförmigkeıt. Wer ber dieses Anfangsstadıum
hinausgelangen will, dem rät S1imon, So seinen Geinst und seiıne eeile

unterordnen. Wer auf diese Weılse für en werde, dem
versichert Sımon, sıch in iıhm auf unsıchtbare und
unzerstörbare Weılse bbilde“**

Er stellt keıne Untersuchungen ber dıe und Weıise an, WwW1e
1eSs 1m Menschen bewirkt, ennt aber ein1ge Zeıchen, denen

dıe Bıldung S{l der eele rkennbar WwIrd. Er dıe Bereıitscha
des Nachfolgers Jesu an, seine eigene Lebenspassıon und se1n

Epistolarium, 1n MATTIOLI, a.a.0 494; sıehe auch RAVE, Christiformitas.
Studien franziskanischen Ikonographie des florentiner Trecento Beispiel des
ehemaligen Sakristeischrankzyklus VonNn Taddeo Gaddı In Santa Croce (Manuskripte
Kunstwissenschaft, 2)‚ Worms 1984, 2812752

43 Epistolarium, 1n MATTIOLI, a.a2.O0 488 Fihioli mel, qUOS ‚D partur10,
donec 'orme! in mentibus vestris stus et ıta 1US in vestra 18310 CaInc morıbus
manıfesta fıat. Formatur autem DCT fiıdem Christus 1n mentibus homınum eit vivificatıvis
virtutibus 1US haracter imprimıtur, dum irremote SU1s impress1on1bus substernuntur.

Sed PCI fidem 1am formatiı est1is et Christus est formatus in vobıs. Expedit D'
alıarum VI:  tum caracterıbus ins1ıgnirı eit reformarl, S1 peccatorum macula in alıquo VOS
obtexıt. Deformata enım imago, videtur, horrori est potius qUamı honor1. Iunc autem
Christus semet1psum formabiıt in vobis el reformabiıt, S1 VOS vit10sa deformitas deformavit,
CUM tOtO sS1b1 vestra erıt subilecta voluntas, ef absque condıtione 1US regulıs vester
anımus subiacebitSIMON FIDATI VON CASCIA OESA (+ 1348)  351  4.2 Gleichförmigkeit mit Christus  Zweifellos hat der Begriff der Christusförmigkeit (christiformitas)  den Schriften Simons, unter denen sein Evangelienkommentar hervorragt,  zu europaweiter Geltung verholfen. Durch die Darstellung des Lebens Jesu  wollte er bei seinen Lesern ihre Angleichung an Christus erreichen. Simon  betont aber, daß es sich bei dem Vorgang der Angleichung an Christus  nicht in erster Linie um ein Werk des Menschen, sondern Gottes handelt,  das erbetet werden sol  p  Die Christusförmigkeit wird durch die Übernahme des Lebens Jesu  Christi ins eigene Leben erreicht.  Es sind zwei Bereiche, in denen eine solche Angleichung erfolgen  soll: Der glaubende Geist des Menschen und sein sittliches Verhalten“”.  Im Geist des Menschen wird Christus bereits durch die Taufe und  die Unterweisung im Glauben geformt. Simon bezeichnet diese Stufe als  den Beginn der Christusförmigkeit. Wer über dieses Anfangsstadium  hinausgelangen will, dem rät Simon, er solle seinen Geist und seine Seele  Christus unterordnen. Wer auf diese Weise für Christus offen werde, dem  versichert Simon, daß Christus sich in ihm auf unsichtbare und  unzerstörbare Weise abbilde“.  Er stellt keine Untersuchungen über die Art und Weise an, wie  Christus dies im Menschen bewirkt, nennt aber einige Zeichen, an denen  die Bildung Christi in der Seele erkennbar wird. Er führt die Bereitschaft  des Nachfolgers Jesu an, daß er seine eigene Lebenspassion und sein  % Epistolarium, in: N. MATTIOLL, a.a.O. S. 494; siehe auch A. RAVE, Christiformitas.  Studien zur franziskanischen Ikonographie des florentiner Trecento am Beispiel des  ehemaligen Sakristeischrankzyklus von Taddeo Gaddi in Santa Croce (Manuskripte zur  Kunstwissenschaft, Bd. 2), Worms 1984, S. 251-252.  % Epistolarium, in: N. MATTIOLL, a.a.O. S. 488: Filioli mei, quos saepe parturio,  donec formetur in mentibus vestris Christus et vita eius in vestra mortali carne moribus  manifesta fiat. Formatur autem per fidem Christus in mentibus hominum et vivificativis  virtutibus eius character imprimitur, dum irremote suis impressionibus substernuntur.  # Sed per fidem iam formati estis et Christus est formatus in vobis. Expedit nempe  aliarum virtutum caracteribus insigniri et reformari, si peccatorum macula in aliquo vos  obtexit. Deformata enim imago, cum videtur, horrori est potius quam honori. Tunc autem  Christus semetipsum formabit in vobis et reformabit, si vos vitiosa deformitas deformavit,  cum ex toto sibi vestra erit subiecta voluntas, et absque conditione eius regulis vester  animus subiacebit ... Numquam sine sudoribus spiritualibus anima in se reformationem  suscipiet, neque sine laboribus reformabitur deformatum. Nimis enim quispiam sibi contra  jura divina blanditur, qui credit virtutes assequi et vitia sine laboribus superare. In anima  sibi subdita Christus invisibili et incorruptibili modo se format (Epistolarium, in: N.  MATTIOLL, a.a.O. S. 489-490).Numquam sıne sudor1bus spirıtualıbus anıma ın reformatıonem
suscı1piet,u sine laboribus reformabitur deformatum. Nımis nım quıispiam sıb1 Conitira
1ura dıvına blandıtur, quı credit virtutes assequı et vıtla sıne laboribus SUDCTATC. In anıma
s1ıb1 subdıta stus invısıbılı ei incorruptıbılı modo format (Epistolarium, in
MATTIOLI, a.a.0 489-490).
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ahınsterben geringschätzt und die porıe ushält, Sterben Gewıinn
ist. Er nımmt ıhm zugefügte Leiden 1Im 1Cc auf Christus auf sıch und
hält eIW. Großes Er 1e das, 1e und haßt das,

CT halit. Er sucht ıhm gefallen, indem sıch VOT lem
chmutzıgen und Unreinen bewahrt”.

Die 1.  ung S{ sıch nıcht auf den Geilst beschränken,
sondern muß sıch auch auf den Örper beziehen. Für eiıne äußerliche
Verähnlichung mıt beruft sıch Sımon auf Jakobuswort (Jak
2:26); der Glaube ohne er tOot sel, und auf Wort Jesu (Mit

‚„ Wer meın Jünger SeIN will, der verleugne sıch selbst, ehme sein
Kreuz auf sich und olge MI1r nach “““ Zu einer äußeren Verähnlıchung
mıt kommt 6S dann, WIEe Sımon bemerkt, WC) dıie ge1lst1g-
seelischen ugenden und Haltungen in dıe Jlat umgesetzt werden“”. Als
Formen einer auDberlıiıchen Verähnlichung mıt stus Sımon dıe
Übung VON Armut, Nıedrigkeıt und Buße 48 Der Lebensstil des
Chrıisten soll sıch ach dem riıchten, den und seıne Apostel
pflegten””.

Zu den erken, dıe auch einer äußeren Verähnlıchung mıiıt
führen, zählt Sımon auch demütige, geordnete und ehrenvolle

espräc mıt jedermann”®.
Es ist bemerkenswert, Sımon Bemühen eiıne äußere

Verähnliıchung mıt nıcht als eine rein prıvate Angelegenheı des
einzelnen sıeht, sondern in einen ekkles1i1alen Bezugsrahmen stellt Die
äußere Chrıistusförmigkeıt realısıert sıch 1mM ıtvollzug des kırchlichen

45 Sed NCC invest1gemus modum, factı VOeTIO sıgnum potius Inquıramus. Christı formatıo
facta In anıma 1psam characterızat st1ıgmatıbus viıtae, passıon1s eit mortis e1us, ut gaudeat in
vilıtatıbus et apor11s. Et patı DIo S{IO ex1istimat maxımum lucrum. Subire supplicıum
mortis reputat totam vitam, et dılıgıt el odıt quod He onatur el placere. immundıtiıs
eit ıimpurıtatıbus Oomnıbus custodit, velut quı ılıgıt formam altıssım1, Quam
accepıt (Epistolarium, 1n MATTIOLL, a.a.0 490)

ordine della ıta CrIIStLANG, a.a.0. 186
4] queste due corde (anıma COrpo rendono dolce ul  Jel  '9 cantando

cantıco UOV! dı UOV: ordınata vıta criıstiana, nella quale ch1 PCI modo ch1 DCI
altro (a.a.0 186-187)

48 a.a.O0 187-190
49 Non S1 cConviene eIUNO eristiano tenere altro stıle, che tenesse Cristo SuO1

apostolj, VCIO che T1STO conceda permetla, perocche T1SLtO tenne in se
perfezione. glı apostolı S] tudiıarono appressimarglısı382  W. ECKERMANN  Dahinsterben geringschätzt und die Aporie aushält, daß Sterben Gewinn  ist. Er nimmt das ihm zugefügte Leiden im Blick auf Christus auf sich und  hält es für etwas Großes. Er liebt das, was Christus liebt, und haßt das,  was er haßt. Er sucht ihm zu gefallen, indem er sich vor allem  Schmutzigen und Unreinen bewahrt“.  Die Abbildung Christi darf sich nicht auf den Geist beschränken,  sondern muß sich auch auf den Körper beziehen. Für eine äußerliche  Verähnlichung mit Christus beruft sich Simon auf das Jakobuswort (Jak  2,26), daß der Glaube ohne Werke tot sei, und auf das Wort Jesu (Mt  16,24): „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein  Kreuz auf sich und folge mir nach.‘“® Zu einer äußeren Verähnlichung  mit Christus kommt es dann, wie Simon bemerkt, wenn die geistig-  seelischen Tugenden und Haltungen in die Tat umgesetzt werden“. Als  Formen einer äußerlichen Verähnlichung mit Christus führt Simon die  Übung von Armut, Niedrigkeit und Buße an‘. Der Lebensstil des  Christen soll sich nach dem richten, den Christus und seine Apostel  pflegten.  Zu den Werken, die auch zu einer äußeren Verähnlichung mit  Christus führen, zählt Simon auch das demütige, geordnete und ehrenvolle  Gespräch mit jedermann”®.  Es ist bemerkenswert, daß Simon das Bemühen um eine äußere  Verähnlichung mit Christus nicht als eine rein private Angelegenheit des  einzelnen sieht, sondern in einen ekklesialen Bezugsrahmen stellt. Die  äußere Christusförmigkeit realisiert sich im Mitvollzug des kirchlichen  ® Sed nec investigemus modum, facti vero signum potius inquiramus. Christi formatio  facta in anima ipsam characterizat stigmatibus vitae, passionis et mortis eius, ut gaudeat in  vilitatibus et aporiis. Et pati pro Christo existimat maximum lucrum. Subire supplicium  mortis reputat totam vitam, et diligit et odit quod ille. Conatur ei placere. Ab immunditiis  et impuritatibus omnibus se custodit, velut qui diligit servare formam altissimi, quam  accepit (Epistolarium, in: N. MATTIOLI, a.a.0. S. 490).  % L’ ordine della vita cristiana, a.a.O. S. 186.  *# E queste due corde (anima € corpo) rendono un soave e dolce suono, cantando  cantico nuovo di nuova e ordinata vita cristiana, nella quale chi va per un modo e chi per  un altro (a.a.O. S. 186-187).  % a.a.0. S. 187-190.  % Non si conviene a veruno cristiano tenere altro stile, che tenesse Cristo e i suoi  apostoli, o vero che Cristo conceda e permetta, perocche Cristo tenne in s& somma  perfezione. E gli apostoli si studiarono di appressimarglisi ... Onde grande fallo & a esser  chiamato cristiano, e non vivere come cristiano (a.a.O. S. 189).  © 3.a.0. S. 190-196. - La nostra conversazione dobbiamo in prima pensare con cui  ella &: se ella &€ con maggiori, se ella & con eguali, se ella € con minori, se €& co’ buoni, se  & co’ rei ... E sia la conversazione senza troppa sicurtä ... € sia senza giudicio € senza  curiositä ... Sia con timore ... € sia con amore (a.a.O. S. 190).nde grande fallo
chiamato crist1ano, nonNn Vvivere ‚OMe eristiano (a.a.0. 189)

a.a.0 190-196 La NOSIra Conversazıone dobbiamo in prıma CON Cul
ella ella COn magg10r1, ella COn egualı, ella Con m1no0rT1, CO buon1,

CcCo  + re1l382  W. ECKERMANN  Dahinsterben geringschätzt und die Aporie aushält, daß Sterben Gewinn  ist. Er nimmt das ihm zugefügte Leiden im Blick auf Christus auf sich und  hält es für etwas Großes. Er liebt das, was Christus liebt, und haßt das,  was er haßt. Er sucht ihm zu gefallen, indem er sich vor allem  Schmutzigen und Unreinen bewahrt“.  Die Abbildung Christi darf sich nicht auf den Geist beschränken,  sondern muß sich auch auf den Körper beziehen. Für eine äußerliche  Verähnlichung mit Christus beruft sich Simon auf das Jakobuswort (Jak  2,26), daß der Glaube ohne Werke tot sei, und auf das Wort Jesu (Mt  16,24): „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein  Kreuz auf sich und folge mir nach.‘“® Zu einer äußeren Verähnlichung  mit Christus kommt es dann, wie Simon bemerkt, wenn die geistig-  seelischen Tugenden und Haltungen in die Tat umgesetzt werden“. Als  Formen einer äußerlichen Verähnlichung mit Christus führt Simon die  Übung von Armut, Niedrigkeit und Buße an‘. Der Lebensstil des  Christen soll sich nach dem richten, den Christus und seine Apostel  pflegten.  Zu den Werken, die auch zu einer äußeren Verähnlichung mit  Christus führen, zählt Simon auch das demütige, geordnete und ehrenvolle  Gespräch mit jedermann”®.  Es ist bemerkenswert, daß Simon das Bemühen um eine äußere  Verähnlichung mit Christus nicht als eine rein private Angelegenheit des  einzelnen sieht, sondern in einen ekklesialen Bezugsrahmen stellt. Die  äußere Christusförmigkeit realisiert sich im Mitvollzug des kirchlichen  ® Sed nec investigemus modum, facti vero signum potius inquiramus. Christi formatio  facta in anima ipsam characterizat stigmatibus vitae, passionis et mortis eius, ut gaudeat in  vilitatibus et aporiis. Et pati pro Christo existimat maximum lucrum. Subire supplicium  mortis reputat totam vitam, et diligit et odit quod ille. Conatur ei placere. Ab immunditiis  et impuritatibus omnibus se custodit, velut qui diligit servare formam altissimi, quam  accepit (Epistolarium, in: N. MATTIOLI, a.a.0. S. 490).  % L’ ordine della vita cristiana, a.a.O. S. 186.  *# E queste due corde (anima € corpo) rendono un soave e dolce suono, cantando  cantico nuovo di nuova e ordinata vita cristiana, nella quale chi va per un modo e chi per  un altro (a.a.O. S. 186-187).  % a.a.0. S. 187-190.  % Non si conviene a veruno cristiano tenere altro stile, che tenesse Cristo e i suoi  apostoli, o vero che Cristo conceda e permetta, perocche Cristo tenne in s& somma  perfezione. E gli apostoli si studiarono di appressimarglisi ... Onde grande fallo & a esser  chiamato cristiano, e non vivere come cristiano (a.a.O. S. 189).  © 3.a.0. S. 190-196. - La nostra conversazione dobbiamo in prima pensare con cui  ella &: se ella &€ con maggiori, se ella & con eguali, se ella € con minori, se €& co’ buoni, se  & co’ rei ... E sia la conversazione senza troppa sicurtä ... € sia senza giudicio € senza  curiositä ... Sia con timore ... € sia con amore (a.a.O. S. 190).S12 la Conversazıone SCHNZa S1icurtäa382  W. ECKERMANN  Dahinsterben geringschätzt und die Aporie aushält, daß Sterben Gewinn  ist. Er nimmt das ihm zugefügte Leiden im Blick auf Christus auf sich und  hält es für etwas Großes. Er liebt das, was Christus liebt, und haßt das,  was er haßt. Er sucht ihm zu gefallen, indem er sich vor allem  Schmutzigen und Unreinen bewahrt“.  Die Abbildung Christi darf sich nicht auf den Geist beschränken,  sondern muß sich auch auf den Körper beziehen. Für eine äußerliche  Verähnlichung mit Christus beruft sich Simon auf das Jakobuswort (Jak  2,26), daß der Glaube ohne Werke tot sei, und auf das Wort Jesu (Mt  16,24): „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein  Kreuz auf sich und folge mir nach.‘“® Zu einer äußeren Verähnlichung  mit Christus kommt es dann, wie Simon bemerkt, wenn die geistig-  seelischen Tugenden und Haltungen in die Tat umgesetzt werden“. Als  Formen einer äußerlichen Verähnlichung mit Christus führt Simon die  Übung von Armut, Niedrigkeit und Buße an‘. Der Lebensstil des  Christen soll sich nach dem richten, den Christus und seine Apostel  pflegten.  Zu den Werken, die auch zu einer äußeren Verähnlichung mit  Christus führen, zählt Simon auch das demütige, geordnete und ehrenvolle  Gespräch mit jedermann”®.  Es ist bemerkenswert, daß Simon das Bemühen um eine äußere  Verähnlichung mit Christus nicht als eine rein private Angelegenheit des  einzelnen sieht, sondern in einen ekklesialen Bezugsrahmen stellt. Die  äußere Christusförmigkeit realisiert sich im Mitvollzug des kirchlichen  ® Sed nec investigemus modum, facti vero signum potius inquiramus. Christi formatio  facta in anima ipsam characterizat stigmatibus vitae, passionis et mortis eius, ut gaudeat in  vilitatibus et aporiis. Et pati pro Christo existimat maximum lucrum. Subire supplicium  mortis reputat totam vitam, et diligit et odit quod ille. Conatur ei placere. Ab immunditiis  et impuritatibus omnibus se custodit, velut qui diligit servare formam altissimi, quam  accepit (Epistolarium, in: N. MATTIOLI, a.a.0. S. 490).  % L’ ordine della vita cristiana, a.a.O. S. 186.  *# E queste due corde (anima € corpo) rendono un soave e dolce suono, cantando  cantico nuovo di nuova e ordinata vita cristiana, nella quale chi va per un modo e chi per  un altro (a.a.O. S. 186-187).  % a.a.0. S. 187-190.  % Non si conviene a veruno cristiano tenere altro stile, che tenesse Cristo e i suoi  apostoli, o vero che Cristo conceda e permetta, perocche Cristo tenne in s& somma  perfezione. E gli apostoli si studiarono di appressimarglisi ... Onde grande fallo & a esser  chiamato cristiano, e non vivere come cristiano (a.a.O. S. 189).  © 3.a.0. S. 190-196. - La nostra conversazione dobbiamo in prima pensare con cui  ella &: se ella &€ con maggiori, se ella & con eguali, se ella € con minori, se €& co’ buoni, se  & co’ rei ... E sia la conversazione senza troppa sicurtä ... € sia senza giudicio € senza  curiositä ... Sia con timore ... € sia con amore (a.a.O. S. 190).S12a SCMHNZa g1Ud1C10 SCHNZa
curlosıtä382  W. ECKERMANN  Dahinsterben geringschätzt und die Aporie aushält, daß Sterben Gewinn  ist. Er nimmt das ihm zugefügte Leiden im Blick auf Christus auf sich und  hält es für etwas Großes. Er liebt das, was Christus liebt, und haßt das,  was er haßt. Er sucht ihm zu gefallen, indem er sich vor allem  Schmutzigen und Unreinen bewahrt“.  Die Abbildung Christi darf sich nicht auf den Geist beschränken,  sondern muß sich auch auf den Körper beziehen. Für eine äußerliche  Verähnlichung mit Christus beruft sich Simon auf das Jakobuswort (Jak  2,26), daß der Glaube ohne Werke tot sei, und auf das Wort Jesu (Mt  16,24): „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein  Kreuz auf sich und folge mir nach.‘“® Zu einer äußeren Verähnlichung  mit Christus kommt es dann, wie Simon bemerkt, wenn die geistig-  seelischen Tugenden und Haltungen in die Tat umgesetzt werden“. Als  Formen einer äußerlichen Verähnlichung mit Christus führt Simon die  Übung von Armut, Niedrigkeit und Buße an‘. Der Lebensstil des  Christen soll sich nach dem richten, den Christus und seine Apostel  pflegten.  Zu den Werken, die auch zu einer äußeren Verähnlichung mit  Christus führen, zählt Simon auch das demütige, geordnete und ehrenvolle  Gespräch mit jedermann”®.  Es ist bemerkenswert, daß Simon das Bemühen um eine äußere  Verähnlichung mit Christus nicht als eine rein private Angelegenheit des  einzelnen sieht, sondern in einen ekklesialen Bezugsrahmen stellt. Die  äußere Christusförmigkeit realisiert sich im Mitvollzug des kirchlichen  ® Sed nec investigemus modum, facti vero signum potius inquiramus. Christi formatio  facta in anima ipsam characterizat stigmatibus vitae, passionis et mortis eius, ut gaudeat in  vilitatibus et aporiis. Et pati pro Christo existimat maximum lucrum. Subire supplicium  mortis reputat totam vitam, et diligit et odit quod ille. Conatur ei placere. Ab immunditiis  et impuritatibus omnibus se custodit, velut qui diligit servare formam altissimi, quam  accepit (Epistolarium, in: N. MATTIOLI, a.a.0. S. 490).  % L’ ordine della vita cristiana, a.a.O. S. 186.  *# E queste due corde (anima € corpo) rendono un soave e dolce suono, cantando  cantico nuovo di nuova e ordinata vita cristiana, nella quale chi va per un modo e chi per  un altro (a.a.O. S. 186-187).  % a.a.0. S. 187-190.  % Non si conviene a veruno cristiano tenere altro stile, che tenesse Cristo e i suoi  apostoli, o vero che Cristo conceda e permetta, perocche Cristo tenne in s& somma  perfezione. E gli apostoli si studiarono di appressimarglisi ... Onde grande fallo & a esser  chiamato cristiano, e non vivere come cristiano (a.a.O. S. 189).  © 3.a.0. S. 190-196. - La nostra conversazione dobbiamo in prima pensare con cui  ella &: se ella &€ con maggiori, se ella & con eguali, se ella € con minori, se €& co’ buoni, se  & co’ rei ... E sia la conversazione senza troppa sicurtä ... € sia senza giudicio € senza  curiositä ... Sia con timore ... € sia con amore (a.a.O. S. 190).Sıa CON timore382  W. ECKERMANN  Dahinsterben geringschätzt und die Aporie aushält, daß Sterben Gewinn  ist. Er nimmt das ihm zugefügte Leiden im Blick auf Christus auf sich und  hält es für etwas Großes. Er liebt das, was Christus liebt, und haßt das,  was er haßt. Er sucht ihm zu gefallen, indem er sich vor allem  Schmutzigen und Unreinen bewahrt“.  Die Abbildung Christi darf sich nicht auf den Geist beschränken,  sondern muß sich auch auf den Körper beziehen. Für eine äußerliche  Verähnlichung mit Christus beruft sich Simon auf das Jakobuswort (Jak  2,26), daß der Glaube ohne Werke tot sei, und auf das Wort Jesu (Mt  16,24): „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein  Kreuz auf sich und folge mir nach.‘“® Zu einer äußeren Verähnlichung  mit Christus kommt es dann, wie Simon bemerkt, wenn die geistig-  seelischen Tugenden und Haltungen in die Tat umgesetzt werden“. Als  Formen einer äußerlichen Verähnlichung mit Christus führt Simon die  Übung von Armut, Niedrigkeit und Buße an‘. Der Lebensstil des  Christen soll sich nach dem richten, den Christus und seine Apostel  pflegten.  Zu den Werken, die auch zu einer äußeren Verähnlichung mit  Christus führen, zählt Simon auch das demütige, geordnete und ehrenvolle  Gespräch mit jedermann”®.  Es ist bemerkenswert, daß Simon das Bemühen um eine äußere  Verähnlichung mit Christus nicht als eine rein private Angelegenheit des  einzelnen sieht, sondern in einen ekklesialen Bezugsrahmen stellt. Die  äußere Christusförmigkeit realisiert sich im Mitvollzug des kirchlichen  ® Sed nec investigemus modum, facti vero signum potius inquiramus. Christi formatio  facta in anima ipsam characterizat stigmatibus vitae, passionis et mortis eius, ut gaudeat in  vilitatibus et aporiis. Et pati pro Christo existimat maximum lucrum. Subire supplicium  mortis reputat totam vitam, et diligit et odit quod ille. Conatur ei placere. Ab immunditiis  et impuritatibus omnibus se custodit, velut qui diligit servare formam altissimi, quam  accepit (Epistolarium, in: N. MATTIOLI, a.a.0. S. 490).  % L’ ordine della vita cristiana, a.a.O. S. 186.  *# E queste due corde (anima € corpo) rendono un soave e dolce suono, cantando  cantico nuovo di nuova e ordinata vita cristiana, nella quale chi va per un modo e chi per  un altro (a.a.O. S. 186-187).  % a.a.0. S. 187-190.  % Non si conviene a veruno cristiano tenere altro stile, che tenesse Cristo e i suoi  apostoli, o vero che Cristo conceda e permetta, perocche Cristo tenne in s& somma  perfezione. E gli apostoli si studiarono di appressimarglisi ... Onde grande fallo & a esser  chiamato cristiano, e non vivere come cristiano (a.a.O. S. 189).  © 3.a.0. S. 190-196. - La nostra conversazione dobbiamo in prima pensare con cui  ella &: se ella &€ con maggiori, se ella & con eguali, se ella € con minori, se €& co’ buoni, se  & co’ rei ... E sia la conversazione senza troppa sicurtä ... € sia senza giudicio € senza  curiositä ... Sia con timore ... € sia con amore (a.a.O. S. 190).s1a Con am OTE (a.a.0 190)



SIMON VON ESA ( 353

Lebens Sımon ist der Ansıcht, dıe TG ex1istiere VO Anfang der
Erschaffung des Menschen und dauere fort bıs Ende der Welt Er
verweiıst den ach Christusförmigkeıt strebenden Menschen auf
Schicksal der Guten und Schlechten, damıt C Von iıhnen lerne. Br soll
daraus Konsequenzen für seine eigene Lebensgestaltung ziehen. Vor em
erDlıiC. in dem den tammeltern gebotenen Gehorsam einen rundzug,

dem sıch dıe Chrıstusförmigkeıt herausbıilden ach Simons
Worten 'aten stentum und dıe Kırche in dem Augenblick 1Ns
eben, als dıe UÜbung des Gehorsams begann””.

verschıedenen es  en des en lestamentes verdeutlıich:
Sımon Gehorsamsverwe1igerung und Gehorsamserfüllung. Er 111 damıt
Anschauungsmaterıal für eine Lebensgestaltung in der Christusförmigkeıt
anbieten”?.

Miıt dem Kommen Jesu stl, des ohnes Gottes, begann aber eın
Zeitabschnitt dıe Aneı1gnung der Christusförmigkeıt. Denn Jesus

stus verkündet den Wıllen Gottes nıcht NUL, sondern E: tut auch.
Das Iun des ıllens Gottes kommt bereıts 1m Namen Jesus, Gott ist
Heıl, Ausdruck. Jesus rettet, hılft, erlöst. Er ist aber auch der S  S,
der esalbie Dieser Name steht mıt dem Wort nade in erbindung,
UrCc dıe der ensch 1n seınen Bemühungen die Christusförmigkeıt
unterstützt wird>?.

45 Vertiefung In das en Jesu Christi

Zu einer inneren und äußeren Gleichförmigkeıt mıt Jesus
kann NUur jener Christ gelangen, der siıch in das en Christiı
hineinvertieit. Eın olches Studıium soll mıt achdenklichkeit und
Besinnlichkeıit durchgeführt werden. Sımon empfehlt, der Betrachtende
SO sıch die tıefe Demut des ohnes Gottes vorstellen und seline große
Frömmigkeıt bedenken sıch dıe 1e bewulit machen, dıie Sr den
Menschen hatte Unter diesen Gesichtspunkten So. Jesu Empfängni1s

LO Stato della chiesa, 10€ de erıistianı INnCOMINCIO ne]l PTINCIPIO del mondo, quando
Iddıio TeO UOINO alla imagıne simılıtudine 5Sud, dandoglı comandamento astınenzaSIMON FIDATI VON CASCIA OESA (+ 1348)  353  Lebens. Simon ist der Ansicht, die Kirche existiere vom Anfang der  Erschaffung des Menschen und dauere fort bis zum Ende der Welt. Er  verweist den nach Christusförmigkeit strebenden Menschen auf das  Schicksal der Guten und Schlechten, damit er von ihnen lerne. Er soll  daraus Konsequenzen für seine eigene Lebensgestaltung ziehen. Vor allem  erblickt er in dem den Stammeltern gebotenen Gehorsam einen Grundzug,  an dem sich die Christusförmigkeit herausbilden kann. Nach Simons  Worten traten das Christentum und die Kirche in dem Augenblick ins  Leben, als die Übung des Gehorsams begann°'.  An verschiedenen Gestalten des Alten Testamentes verdeutlicht  Simon Gehorsamsverweigerung und Gehorsamserfüllung. Er will damit  Anschauungsmaterial für eine Lebensgestaltung in der Christusförmigkeit  anbieten”.  Mit dem Kommen Jesu Christi, des Sohnes Gottes, begann aber ein  neuer Zeitabschnitt für die Aneignung der Christusförmigkeit. Denn Jesus  Christus verkündet den Willen Gottes nicht nur, sondern er tut ihn auch.  Das Tun des Willens Gottes kommt bereits im Namen Jesus, d. h. Gott ist  Heil, zum Ausdruck. Jesus rettet, hilft, erlöst. Er ist aber auch der Christus,  der Gesalbte. Dieser Name steht mit dem Wort Gnade in Verbindung,  durch die der Mensch in seinen Bemühungen um die Christusförmigkeit  unterstützt wird°.  4.3 Vertiefung in das Leben Jesu Christi  Zu einer inneren und äußeren Gleichförmigkeit mit Jesus Christus  kann nur jener Christ gelangen, der sich in das Leben Christi  hineinvertieft. Ein solches Studium soll mit Nachdenklichkeit und  Besinnlichkeit durchgeführt werden. Simon empfiehlt, der Betrachtende  solle sich die tiefe Demut des Sohnes Gottes vorstellen und seine große  Frömmigkeit bedenken und sich die Liebe bewußt machen, die er zu den  Menschen hatte. Unter diesen Gesichtspunkten solle er Jesu Empfängnis  5! Lo stato della chiesa, cioe de’ cristiani incominciö nel principio del mondo, quando  Iddio creö 1’ uomo alla imagine e similitudine sua, dandogli comandamento d’ astinenza  ... quando incominciö la ubbidienza, incominciö lo stato cristiano e della chiesa (a.a.O. S.  210; das ganze Kapitel findet sich S. 210-223).  2 a.a.0. S. 210-215.  5 Poscia venne il Figliuolo di Dio, chiamato Gesü Cristo e fece e insegnö la volontä  del Padre. Dei quali due nomi, cio@ Gesü e Cristo si dovemo sapere, che Gesü € nome di  Salvatore, il quale si conviene proprio a lui, che solo egli puote salvare; 1’ altro & nome d’  unzione e di grazia, cio€ Cristo. E perö non siamo chiamati Gesuani, ma cristiani (a.a.O.  S. 215).quando inCOmM1nC10 la ubbidienza, INCOMINCIO lo eristiano chıesa (a.a.0
210; das SaNZC Kapıtel findet sich 210-223)

Ya a.a.0 210215
53 Poscıa VenNNeG 11 Fıglıuo0lo Di0, chıamato Gesu Cristo eCce InsEgZNO la volontä

del Padre Del qualı due nom1, 10€ Gjesu Cristo S1 dovemo SaPCIC, che Gesu NOIMMNC dı
Salvatore, ı] quale S1 cConviene propri0 lut, che solo egl1 salvare; altro LOMMC

unzıone dı orazla, 10€ Cristo perö NON S1AamMoO0 chiamatı Gesuanı, eristianı (a.a.0
215)
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und eDU: sein en in azare sein en in der Wüste, seine
Olifentiliche Wırksamkeıt, sSein Leiden, se1in Sterben und seine Auferstehung
betrachten?“*.

Die Einsamkeıiıt Jesu in der Wüste veran Simon der
Überlegung, denn getan hätte, WC) CI damals gelebt und Jesu
Einsamkeıt und seınen unger gewußt ätte Er g1bt sıch dıe Antwort,
ST ıhn besucht und etwas Essen gebrac) hätte, wl miıt ıhm eın
persönlıches espräc geführt hätte, da Ja dıe Menschenmenge nıcht dabe!1
Wi dıe ıhn SONST begleıtete. Sımon ist davon überzeugt, sıch Jesus auf
das espräc) eingelassen, sıch mıt ıhm unterhalten und iıhn in seinen
Sorgen und en zugeredet hätte, M Jesus aufgerichtet verlassen
ätte  55 dieser Stelle wıird einfühlsame und praktısche Oorgehen
Simons erkennbar, das eınen weıten Leserkreıs SCWaNnN, und Von dem

verstehen kann, CS auch dıe unst seiner Zeıt beeinflußte*®.
Sımon hat seine Beschäftigung mıiıt dem en Jesu Christı iın

seinem umfangreichen Werk „De gest1s domıiını salvatoris‘‘ nıedergelegt. Er
en Nal ach folgender Methode?”. Er teılt

Ze größere Bereiche e1in, dıe mıt dem Geheimnis des ungeschaffenen
Wortes, das Fleisch geworden ist, beginnen und mıt dem Ende der
Menschen SC kommen’°?. nnerhalb dieser Begrenzung 1äßt
Sımon alle ı1er Evangelıen Wort kommen??. Er I6 auf dıe Berichte
der Evangelısten nıcht mıt historisch-kritischem 1C sondern zieht aus

ihren unterschiedlichen Angaben dıe Folgerung, S1e sıch ergänzen und
eiınander bereichern. Deshalb mMuUussen sS1e mıteinander in Bezıehung gesetzt
und in Übereinstimmung gebrac werden. Aus den Ergänzungen und der
unterschiedlichen sucht Sımon den lext SCHAUCT erfassen und

Imagına jgt bene, anıma, la vıta Cristo, incomiıinclando dalla Incarnazıone;
NON C1 lascıare pıccolıno atto dı quellı che t1 OSSano ricordare; pensando, tutt1ı 11
adora; che NOn S1 p1ccolo, che NON sS1a ll orandenconsiderando che la
e1ıta volle CONVEISAaIc In terra orma visıbıle fıgura. consıdera iın prıma
alcune rag10n1 de]l SUO avvenımento (a.a.0. 133)

55 andö ne]l diserto OsS1 dıg1unö quaranta di notti stando solo
Iddıo, che pensare! del c1elo della terra OS1 bel g10vane, S1 dolce, S1 amabıle,
stare solo, dıg1unare S1 aspramente! Iddıo, ch 10 fossı essSuto 1n quel emDpOoO, avessiglı
portato mangıare; eglı NON avrebbe voluto. Ovvero ch 10 fossı eSSUTO,
visıtatolo, ragıonatom1ı CON Jut, OsS1 solamente SCHNZAa moltitudine! ben credo 10 che
eg]1 avrebbe degnato dı parlarmı confortarmı In tutte mıe fatıche. Iddio, ch’ 10 &*
avess1i CONOsCIuto iın quel N] nvıtato mıa IX  ‚y quando del dıserto uscıstı! (a.a.0

136-137).
56 RAVE, a.a2.0. 254
Y ECKERMANN/F.-B STAMMKÖTTER, Die Rezeption, a.a.0 224
58 Dieselb.., a.a.0 2282926
59 Dieselb., a.a.0 Kn
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für seıne Zwecke nutzbar machen.
Miıt diesem methoOodiıschen Oorgehen sıch Von jenen

Theologen ab, dıe Herausarbeitung des Verständnisses des Lebens Jesu
DUr eın einz1ges Evangelıum auslegen. Er hebt seine ethode auch VO

orgehen jener ab, welche die Lehre Jesu in Fragen zusammenfassen und
mıt Bıbelzı  en bewelsen suchen. Er 11l sıch auf dıe posıtıve Lehre
des hrıstentums eschränken und dıe Auseinandersetzung mıt
abweıchenden Meınungen und rrlehren außer acht lassen. Sımon 111 miıt
der Von ıhm gewählten Methode dıe Eıinheıit und Eıinfachheit des Lebens
Jesu Sprache bringen®.

urc. diese Methode hat Sımon en Jesu in einer Weise
aufgeschlossen, viele Christen wıeder NEUu sehen und eine Nachfolge
SUu ın iıhrer Zeıt vollziehen konnten.

EUROPAWEITE VERBREITUNG DES EVANGELIENKOMMENTARS
DEN BUCHDRUCK

Miıt dem Aufkommen des uCcC rhielt die Verbreitung und
ırkung Von Simons Evangelıenkommentar einen SIO.

Im Jahre 485 wurde das Werk ersten ge|  ckt Der
ruck en den SaNzZCH Kommentar S1imons. Abweıchend VOoNn der
Mehrzahl der Handschriften sınd dem ruck Zwel Inhaltsverzeichn1ısse
vorangestellt, dıe in S1imons Werk auf dıe Evangelıen 1mM ırchen] und
auf dıe Evangelıen den Heiligenfesten hinweilisen. In den Verzeichnissen
WIT:! auf Jene Stellen 1mM Werk S1imons verwlesen, denen etwas den
jeweılıgen Evangelıen Sonn-, Fest- und Werktagen 1mM CSKTEIS SOWIeE

den Heiligenfesten und besonderen lässen wird®!.
den beıden Inhaltsverzeichnissen wiırd das Interesse erkennbar,

ruck des 'erkes geführt hat Es sollte den redigern für dıe
Predigtvorbereitung egungen geben Das als Erbauungsbuch für alle

urc denC  istgläubigen VOoNn Sımon konzıpierte Werk
Inkunabeldruck VoNn 485 eiıne zusätzlıche usrıc.  g. Es wurde urc
das hınzugefügte Sachverzeichnıis auch für dıe Predigtvorbereıitung nutzbar
gemacht““.

Die fünf nachfolgenden TucC.  e AQUusSs den Jahren 1517 1533, 1540,
zweımal gedruckt wurde, und Al behilelten dıe pastorale

usrıc.  g bel, dıe der Inkunabeldruck Von 485 vorgegeben hatte In

Dıieselb., a.a.0 Z
Dıieselb., a.a.0 27R TITIO
Dıieselb., a.a.0 229-231
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den Vorworten den einzelnen usgaben werden unterschiedliche
Akzente gesetzt®. Vorreformatorisch wırd Simons Kommentar als
ausgezeichnete Verständnıiıs der eılıgen Schriuft angesehen.
achreformatorisch preıist ıhn als eın Werk an, dıe orthodoxe
Lehre nthalte und dessen Führung sıch Öönne. Im
un:! werden Korrekturen lateinıschen ext VOTSCHOMUNCNH,
indem ungebräuchliche Worte UuUrc vertrautere ersetzte einıgen
Stellen wurde auch 1C in den Jlext eingegriffen, ıhn der
erTo1lgtien Dogmenentwicklung in der arıologıe anzupassen“®“.

WOoO Sımon NUuTr In Miıttelıtalıen wiırkte und auch in Italıenısc
schreıiben verstand, hat nıcht UTr in Italıenısch, sondern VOT lem In

Lateın seine er verfaßt amıt macht eutUlıc. sıch nıcht 1Ur

auf eine CNg begrenzte Regıon beziehen wollte, sondern alle Gläubigen der
damals och ungeteılten Christenheıit 1mM 1C hatte iM mıt dieser
Absıcht erfolgreich W: ze1igt die weıte Verbreitung seines Hauptwerkes
sowohl in handschriftlıcher WIeE ge  C  er Form in Europa. Miıt seinem
Werk hat Sımon europaweıt eine einheıtlıche, der eılıgen chrı
orlentierte Theologie vermuttelt. In ihrem en steht Jesus S  S, der
auf (Gjott selinen Vater welılst. Die Person Jesu als zentrale Gestalt der
Theologıe ist VON Sımon erschlossen worden, der Leser selner
Schriften Ver  iıchung mıt S  S, Christiformitas eingeladen
wırd

Vechta ıllıgıs ECKERMANN ÖS

63 Dieselb., a.a.0 231-245
Dıieselb., a.a.0 245-246


